1
KREATIVE METHODEN DER BIBELARBEIT

- 2 -


Kreative Methoden der Bibelarbeit

Das Drei-Phasen-Modell zu beachten, kann sehr hilfreich sein für ein gutes Gelingen einer Bibelarbeit.

Die im folgenden beschriebenen Methoden können meist einer der drei Phasen zugeordnet werden, für die sie besser geeignet sind als in den beiden anderen.

1. Phase:

ÖFFNEN

A)
Methoden, um sich innerhalb einer Gruppe dem gemeinsamen Bibellesen zu nähern

B)
Methoden, um sich über den Einstieg in ein Thema einem biblischen Text zu nähern

2. Phase:

VERDICHTEN

C)
Methoden, um einen Text zu Gehör zu bringen (= hören)

D)
Methoden zur Erarbeitung des Textes (= hin-sehen)

3. Phase:

MITNEHMEN

E)
Methoden zur Bündelung

Und noch zusätzlich werden in dieser Übersicht genannt:

F)
Komplexe Modelle (d.h. für eine komplette Veranstaltung)
G)
Literatur (Auswahl)
A

Methoden, um sich innerhalb einer Gruppe

dem gemeinsamen Bibellesen zu nähern

Übersicht


Metapher-Assoziation (als Karten-Rundlauf)

Gegenstands-Assoziation


Bildbetrachtung (Karikaturen)

Metapher-Assoziation (als Karten-Rundlauf):

z.B. „Bibellesen ist für mich wie ...“
1. Die TeilnehmerInnen sollen Bilder/Metaphern zum Thema „Bibellesen ist für mich wie ...“ assoziieren und aufschreiben (je Assoziation eine Karte, je TeilnehmerIn 2-3 Karten), z.B. „Bibellesen ist für mich wie ...“

· hartes Brot kauen

· Spazierengehen in einem schönen Garten

· Mit der Zeitmaschine in fremde Welten gebracht werden

· usw.

(5 min)

2. Die Karten werden eingesammelt und durchmischt.

Jede/jeder zieht 2-3 Karten.

(2 min)

3. Alle stehen auf und bewegen sich im Raum („Marktplatz“). Dabei Kontakt mit anderen aufnehmen, hören/lesen, was der/die andere auf seiner/ihrer Karte hat, eventuell Karten tauschen (Welche Metapher gefällt mir und welche möchte ich gerne loswerden?).

(15 min)

4. Im Plenum (Kreis) liest jede/jeder die Karten vor, die sie/er in der Hand hält. So hören alle noch einmal alle in der Gruppe entwickelten Metaphern.

(8-10 min)

Hinweise:

· Gesamtdauer (je nach Gruppengröße): 30-50 min

· ca. 10-20 TeilnehmerInnen, für die das Aufschreiben eigener Gedanken nichts Fremdes ist

· Material: pro Teilnehmer 3 Karten/Zettel und 1 Stift

· Raum, in dem alle gleichzeitig umhergehen können, Stühle an der Wand als Stuhlkreis gestellt

Diese Methode kann man natürlich auch zu jedem beliebigen Thema durchführen, z.B.

„Abendmahl ist für mich wie ...“,

„Gemeinde ist für mich wie ...“,

„Familie ist für mich wie ...“, etc.

Gegenstands-Assoziation: Die Bibel ist für mich (nicht) wie ...
In die Mitte (Alltags-) Gegenstände legen (z.B. Zahnbürste, Seife, Waschlappen, Uhr, Stift, Portemonnaie, Telefon/Handy, Schuhe, Seil, Taschenmesser, Werkzeug, Lupe, Blume, BGB, GG, etc.).

Achtung: Es müssen mindestens so viele Gegenstände sein wie TeilnehmerInnen.

Die Teilnehmer-Innen sollen sich (recht schnell) einen heraussuchen, sich in der Stille damit beschäftigen und schließlich den anderen erklären, worin für sie die Assoziation zur Bibel besteht.

Bildbetrachtung (Karikaturen)

Ausgewählte Karikaturen bieten Assoziationsmöglichkeiten zum Thema „Was ist die Bibel für mich?“ und Gesprächsanreize zum Einstieg in die Thematik.

Möglichkeiten:

a) Blatt mit 12 Karikaturen von Steiger und Mayk

b) Auswahl von Karikaturen aus: Werner Tiki Küstenmacher: „Ich lese die Bibel, weil ...: sechzig gute Gründe für das Buch der Bücher, Claudius-Verlag, 3. Aufl. München 1992)
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Methoden, um sich über den Einstieg in

ein Thema dem biblischen Text zu nähern

Kurzvorstellung

Standpunkte finden / „Vier-Ecken-Spiel“
Inhalt: In den Raumecken werden Blätter mit Thesen an Wände geklebt oder auf dem Boden verteilt. Die Anwesenden sollen sich einer dieser Aussagen zuordnen und am jeweiligen Ort zunächst miteinander ins Gespräch kommen und einander ihre Zuordnung begründen, danach geschieht dies dann in der Großgruppe.

Variante: Bei nur einem auf dem Boden ausgelegten Themengegenstand/Thesenblatt durch Nähe oder Ferne zum Gegenstand/Thesenblatt den eigenen Standpunkt durch Nähe oder Ferne zu erkennen geben und den Standpunkt begründen.

Beispiel:

„Der Mensch ist von Grund auf schlecht“

Dalli-Klick-Methode

Inhalt: Auf einem OHP liegt ein Bild, das stufenweises abgedeckt wird. Bei jedem einzelnen Schritt wird über das jetzt sichtbare gesprochen.

Zweck: Das Gespräch über das betreffende Bild wird so gelenkt, dass aus einzelnen Beobachtungen ein Gesamteindruck entstehen kann.

Bildbetrachtung
Inhalt: Zeigen eines Bildes mittels Dia, OHP, Postkarte, etc – still oder mit vorgelesener Meditation oder auch mit der Möglichkeit, eigene Assoziationen zu nennen.

Fotosprache
Inhalt: Auf dem Boden werden Fotos zu einem bestimmten Thema ausgelegt (z.B. aus Lübkings Foto-Mappe), die man sich zunächst still anschauen kann.

Aufgabe: Eines davon soll man sich aussuchen und sich zu diesem Foto stellen 

Beispiel:

Darstellungen von Kindern unserer Gesellschaft in bestimmten Situationen als Annäherung zu Textpassagen wie „Lasset die Kinder zu mir kommen“ / „Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder“

Phantasiereise

Inhalt: Die Anwesenden werden durch eine vorgetragene Meditation in ein Thema eingeführt (gut geeignet bei Symbolen). Sie hören ruhig zu und können dabei die Augen schließen.

Beispiel:

Baum-, Wasser-, Stein-Meditation, etc.

Stummes Gespräch / Schreibmeditation

Inhalt: Ein Wort, einen Satz bzw. eine These wird als „Gesprächsanlass“ auf einem Plakatkarton aufgeschrieben. Dazu gibt es nur einen Stift für die Kleingruppe (maximal so viele, dass alle um den Karton – Boden oder Tisch – herum sitzen können).

Beispiele:

„Du sollst Vater und Mutter ehren!“

„Das Dichten und Trachten des menschlichen Herzens ist böse von Jugend auf.“

Meinungsbild

Inhalt: Durchführen z.B. einer Abstimmung mit Karten oder „Punkten“, etc.

C

Methoden, um einen Text zu Gehör zu bringen

Kurzvorstellung

Lese- bzw. Erzähltexte

Vorlesen von Gedanken zum Thema, einer alternativen Erzählanregung (auch als verfremdete, anachronistische oder provozierende Texte), eines literarischen Textes, etc.

Beispiel „Heilung eines Aussätzigen“ (Mk 1,40-45):
(aus: Knecht/Knecht, Lebendige Bibelarbeit, 18f.; vgl. Register)

Lesefigur

Aufgabe: Persönlich wichtige Worte, Satzteile unterstreichen lassen, dann Text vorlesen, TN lesen nur das von ihnen Unterstrichene mit.

Siehe ausführlich unter D mit Bsp. Psalm 139.

In-verteilten-Rollen-Lesen

Inhalt: Aus der Bibel werden Texte (wieder) als Dialog mit ErzählerIn geschrieben und dann von Personen in den jeweiligen Rollen vorgelesen (besonders gut geeignet für Jesus-Geschichten und alttestamentliche AT-Erzählungen).

Szenisches Lesen

Inhalt: Einzelne Abschnitte der Bibel werden in Szenen vorgelesen / vorgetragen (z.B. mit gleichzeitigem Zeigen von Bildern).

(z.B. Gen 1 Schöpfungsgeschichte)

Mit Gesten unterstütztes Lesen
Inhalt: Während gelesen wird, werden Bewegungen gemacht, die den Text so interpretieren.

Vielleicht eher bekannt vom Liedersingen.

(z.B. Ps 23 oder Einsetzungsworte zum Abendmahl)

Bearbeitete Textfassung vorlesen

Inhalt: Der Gruppe wird eine literarisch bearbeitete Form des biblischen Textes vorgetragen.

Vertonung mit Orffschen Instrumenten

Mit Orffschen Instrumenten wird eine „Vertonung“ von biblischen Texten in einer (nicht allzu großen) Gruppe erarbeitet und vorgetragen (besonders gut bei poetischen Texten).

(z.B. Psalme; Elia am Horeb in 1 Kg 19, v.a. die Verse 11-13)

D

Methoden zur Erarbeitung eines Textes

Übersicht

LESEN / SCHREIBEN

Verzögertes Lesen

Anachronismus/Aktualisierung

Provokation

Textbearbeitung

Textinseln

Textlöschen

Überschriftenredaktion

Arbeit mit Leitblättern bzw. Arbeitsblättern

Berichte, Briefe, Tagebucheinträge – Methoden der Verfremdung


Ideogramme, Piktogramme

Schreibbilder

Västerås-Methode

Schlussvariante schreiben oder erzählen

Lesefigur

MALEN / VISUALISIEREN / GESTALTEN

Collagen, Text-Bild-Montagen, Metaphernbilder

Friesgestaltung

Gemeinsam ein Bild malen

Kolorieren und Interpretieren von SW-Bildern

Kontrastmalen

(Verlaufs- und Spannungs-) Kurven eines Textes

Strukturen eines Textes sichtbar machen

Randmalen (bei Texten), Rahmenmalen (bei Bildern)

Bodenbild mit (Egli-)Figuren

Verzögertes Lesen (durch Antwortwahlaufgabe)
Zweck: gegen gedankenloses Herunterlesen eines Textes; nicht für alle Texte geeignet; möglich am ehesten im RU.

Inhalt: Eintragen einer der Varianten (darunter die richtige) in den Lückentext; Prüfen auf Stimmigkeit (im Sinne des gestellten Themas) durch wiederholtes Lesen; schließlich Vergleich mit dem Original-Text.

Beispiel Joh 12,1-8 („Die Salbung in Bethanien“)
(aus: Knecht/Knecht, Lebendige Bibelarbeit, 85;vgl. 84f.266-268)

Anachronismus / Aktualisierung

Die Worte z.B. der Evangelisten sind manchmal knapp, so knapp, dass man beim flüchtigen Lesen manche Verse längst hinter sich gelassen hat, bevor sie die eigene Seele anrühren konnten oder der Verstand die Szene wirklich aufgenommen hat.

Mit Hilfe der anachronistischen Methode können kurze Verse entfaltet werden. So wird ein Bild skizziert, und wir setzen uns selbst ins Bild.

Dabei oder auch als eigene Methode kann das Verfassen eines aktualisierten Textes Impulse zu einer breiteren Einsicht in das Geschehen bieten.

Beispiel: „Und sie teilten seine Kleider“ (Mk 15,24)

(aus: Knecht/Knecht, Lebendige Bibelarbeit, 209f.)

Umgestaltung eines Textes zur Provokation
Zweck: Durch die Umkehrung bzw. den Kontrast oder die Verschärfung eines Textes vermag die eigentliche Intention bzw. den eigentlichen Inhalt besser zu verdeutlichen.

Beispiele Mk 14,3-9 (Salbung in Bethanien) und Mk 15,29f.31f. (Jesus wird verspottet)
(aus: Knecht/Knecht, Lebendige Bibelarbeit, 91.205; vgl. 89-91.186.201-203)

Textbearbeitung

Inhalt: Der Text soll nicht ausgeschmückt, nicht verkürzt und auch nicht komplett in heutige Alltagssprache übersetzen werden, sondern in ihm soll anhand von vorliegenden Übersetzungen eines Textes der eine oder andere fremd oder fern klingende Passus oder Begriff durch ein sinngemäßes, vertrauteres Wort ersetzt werden.

Möglich ist natürlich auch eine komplette Bearbeitung des Textes (siehe auch Anachronismus / Aktualisierung oder Umgestaltung zur Provokation).

Beispiel Mk 16,1-8

(aus: Knecht/Knecht, Lebendige Bibelarbeit, 222f.; vgl. 222-226)

Textinseln - Bibeltext stark vergrößert

Arbeitsauftrag: Umfahre den bzw. die Kerngedanken (o.a.) mit einem Stift (oder z.B. mehreren fluoreszienrenden Stiften). Ziehe von „Insel“ zu „Insel“ Verbindungslinien („Brücken“), um eventuell bessere Verständlichkeit zu erreichen. Besonders wichtige Worte können eckig oder doppelt umrahmt werden.

Als Alternative (vgl. dazu die Methode Textlöschen) kann mit einem breiten Filzstift auch der restliche Text eingeschwärzt werden. Die Grundinformationen liegen dann wie „Inseln“ im „Schwarzen Meer“.

Zusätzlich können, wie im Beispiel, Figuren um den Text gezeichnet werden.

Beispiel Mk 14,66-72 („Verleugnung des Petrus“)

(aus: Knecht/Knecht, Lebendige Bibelarbeit, 160f.)

Textlöschen
In einem Text (es ist einfacher, wenn er nicht original aus der Bibel, sondern in gegliederter Form abgeschrieben und kopiert ist) werden zunächst die Kerngedanken / Worte mit Bleistift unterstreichen, dann alles andere mit einem schwarzen Filzstift gelöscht, was zum Verstehen nicht gebraucht wird. Danach werden die unterschiedlichen Bearbeitungen der TeilnehmerInnen miteinander verglichen.

Beispiel Lk 18,9-14 („Vom Pharisäer und Zöllner“)

(aus: Knecht/Knecht, Lebendige Bibelarbeit, 86f.; vgl. 86-88.226)

Überschriftenredaktion

In (Klein-)Gruppen sollen mehrere Überschriften für eine Geschichte ausgearbeitet, dann den anderen vorgestellt und erst am Schluss soll die favorisierte Überschrift unterstrichen werden. Nach Vorstellung aller Überschriften trifft das Plenum die Auswahl (Abstimmung) der treffendsten Überschrift und modifiziert diese eventuell noch.

Beispiel Apg 5,27-42 („Die Apostel vor dem Hohen Rat“ und „Der Rat des Gamaliel“)

(aus: Knecht/Knecht, Lebendige Bibelarbeit, 273; vgl. 272f.)

Arbeit mit Leitblättern bzw. Arbeitsblättern
Inhalt: v.a. für den RU; möglich als Einzel-, Partner oder auch als arbeitsgleiche oder arbeitsteilige Gruppenarbeit; strukturiert das Geschehen; klare und definierte Zielvorstellung über das zu Vermittelnde; (Motto: „Die Lehrerin / der Lehrer arbeitet zu Hause, die Schülerinnen und Schüler in der Schule.“)

Bei manchen Texten auch hilfreich für eine Bibelarbeit, in der durch versucht wird, durch Fragen Orientierung zu geben.

(vgl.: Knecht/Knecht, Lebendige Bibelarbeit, 76-83)

Berichte, Briefe, Tagebucheinträge – Methoden der Verfremdung

auch: Befehle, Bekanntmachungen, (Presse-)Meldungen

Zweck: sich in eine Person versetzen, die das Ereignis persönlich miterlebt oder davon gehört hat. Auf diese Weise wird eine besondere Akzentuierung und Interpretation erreicht.

Aufgabe: Schreiben eines der oben genannten Texte.

Beispiel Passionsgeschichte:

· Öffentliche Bekanntgabe des Todesurteils durch den Hohen Rat.

· Der Hauptmann schreibt an einen Kameraden über die Hinrichtung Jesu.

· Meldung von Jesu Tod an den Statthalter.

· Tagebucheintrag des Petrus (nach Verleugnung und Kreuzigung).

· etc.

(aus: Knecht/Knecht, Lebendige Bibelarbeit, 192.211; vgl. 210f.258-264)

Ideogramme (Buchstabenbilder), Piktogramme (Wortbilder)

bzw.

Schreibbilder / Text kalligraphisch gestalten

Zweck: intensive Beschäftigung mit einzelnen Worten eines Textes und deren Verbildlichung.

Beispiele für Passion und Auferstehung

z.B. auf welche Arten man „Er ist auferstanden!“ mit dem Schriftbild interpretieren kann.

(aus: Knecht/Knecht, Lebendige Bibelarbeit, 158.181.255.; vgl. 119.178-181.208.254f. sowie

Knecht/Knecht, Lebendige Bibelarbeit, 257; vgl. 115.118f.140-143.155-157.256-258; vgl. auch Hecht, Zugänge zur Bibel, 32f.)

Västerås-Methode

Ablauf:

1. Eine Teilnehmerin/ein Teilnehmer liest den Text laut vor. (Plenum)

2. Jede/jeder liest den Text noch einmal leise durch und markiert ihn am Rand mit folgenden Symbolen (Einzelarbeit):


?
=
was ich nicht verstanden habe

[bezogen auf „Kopf“ und/oder „Herz“]


!  oder  ¡
=
wo ich eine wichtige Einsicht gewonnen habe /




wo mir ein Licht aufgegangen ist (Kerze „¡“)

[bezogen auf den „Kopf“]


(
=
wo ich mich persönlich angesprochen / berührt fühle

[bezogen auf das „Herz“]

3. Der Text wird Vers für Vers durchgegangen. Diejenigen, die Symbole eingetragen haben, äußern sich dazu (dass keine Symbole eingetragen sind, wird eher selten der Fall sein). Informationsfragen werden geklärt, Einsichten und Betroffenheiten werden (ausführlich) besprochen.

Niemand darf zu Äußerungen gedrängt werden. Jede/jeder muss die Freiheit haben, selbst zu entscheiden, was sie/er mitteilen möchte. Über die Richtigkeit dieser ganz persönlichen Meinungen sollte nicht diskutiert werden. (Plenum)

4. Zum Schluss wird der Text noch einmal ganz vorgelesen.

Hinweise:

Entwickelt wurde die Methode in der schwedischen Stadt Västerås in den 60er Jahren des 20. Jh. Sie eignet sich eher für kleinere Gruppen („klassischer Bibelkreis“). Eine theologisch geschulte Leitung ist nicht erforderlich, jedoch sollte eine Teilnehmerin bzw. ein Teilnehmer, die/der die Leitung des Abends hat, sich vorher mit dem Text beschäftigt haben, damit ?-Stellen (s.u.) geklärt werden können. Die Västerås-Methode eignet sich gut dazu, alle TeilnehmerInnen einzubeziehen und meist wird sich spontan ein lebhafter Austausch entwickeln. Es wird sich aber nicht vermeiden lassen, dass manche Fragen bei fehlendem theologischen Hintergrund nicht geklärt werden können. Schwierig kann es werden, wenn sich in einer Gruppe zu viele „kluge“ und „(all)wissende“ TeilnehmerInnen befinden.

Material:

Es ist sinnvoll, den Bibeltext gegliedert in Sinnzeilen für jede/jeden als Kopie vorliegen zu haben, dazu noch Stifte.

(aus: Hecht, Zugänge zur Bibel, 8f.)

Schlussvariante schreiben oder erzählen

Ein Text wird vor der Schlusspointe abgebrochen, und sie wird durch einen anderen, vielleicht unerwarteten gegensätzlichen oder auch provokativen Schluss ersetzt.

Auf diese Weise erhält er eine unerwartete Wende, die dazu beitragen kann, den Sinn des ursprünglichen Textes besser zu erfassen.

(aus: Hecht, Zugänge zur Bibel, 32)

Klangbild (Lesefigur)

1. Vorlesen des ganzen Textes (1-2 mal)

2. TN unterstreichen Worte / Satzteile, die sie besonders ansprechen.

L liest den Text langsam (!) noch einmal.

Die TN lesen jeweils die von ihnen unterstrichenen Partien laut mit.

3. Anschließend kommt die Gruppe ins Gespräch darüber, warum einige von ihnen manche Partien unterstrichen / gelesen haben und andere nicht, warum ihnen diese Worte wichtig sind, etc.

4. Zum Abschluss liest ein TN den Text noch einmal als Ganzes vor.

Hinweise:

Dies ist auch eine mögliche Methode zur Gruppenbildung, d.h. es können sich diejenigen zusammen finden, die den gleichen Vers bzw. die gleichen Worte rezitiert haben.

Die Methode kann zur Vorbereitung einer Stille-/Meditationsphase (z.B. auch einer Andacht) verwendet werden.

Als Material ist eine Textkopie (oder eine Bibel) für jede/jeden nötig.

Collagen, Text-Bild-Montagen, Metaphernbilder
Inhalt: Gestalten von Texten, z.B. von Szenen oder auch von einzelnen Jesusworten; bei Metaphernbildern nach der Formel: „... ist für mich wie ...“.

Vorteil: nicht komplettes Bild selbst malen müssen (gut für Schule und KU)

Beispiel (Mk 14,3-9 Salbung in Bethanien)

(aus: Knecht/Knecht, Lebendige Bibelarbeit, 93; vgl. 52.55-57.92.169f.188.193f.215f.)

Friesgestaltung

Inhalt: Unterteilung eines Textes in Szenen bzw. Bilder z.B. für ein großformatiges Wandflies. Die Arbeit erfolgt in Arbeit in Kleingruppen.

Beispiel (Umfeld-Colorieren von 5 Seewaldbildern als Osterfries)

(aus: Knecht/Knecht, Lebendige Bibelarbeit, 236f.; vgl. 125.179-181.233-237.241-253)

Gemeinsam ein Bild malen

Inhalt: In Kleingruppen (zu zweit oder zu dritt) malt jede/jeder ein eigenes Bild. Aus den einzelnen Bildern (bzw. den dort vorhandenen Ideen) wird dann ein gemeinsames Bild gestaltet.

Beispiel „Ich bin der Weg“ (Joh 14,6)

(aus: Knecht/Knecht, Lebendige Bibelarbeit, 274f.; vgl. 105-108.146f.)

Kolorieren und Interpretieren von SW-Bildern
Inhalt: In Einzelarbeit werden Schwarzweiß-Bilder erst koloriert und danach interpretiert, d.h. den anderen wird die Koloration erklärt.

Beispiel „Jesus vor Pilatus“ (Th. Zacharias, 6. Kl. RS)

(aus: Knecht/Knecht, Lebendige Bibelarbeit, 176f.; vgl. 110.145)

Kontrastmalen (hier in Verbindung mit Kontaktmalen); eine Art „Malgespräch“

Inhalt: In Zweierarbeit sollen zwei (miteinander vertraute) Menschen abwechselnd auf einem Blatt Papier schweigend zwei Kontrastthemen (wie z.B. Krieg - Frieden; Liebe – Hass; Trauer – Freude; heil – krank) durch farbige Striche aufmalen. Danach sagen sie sich durch Worte, was sie nicht zu malen vermochten.

Beispiel Angst - Geborgenheit

(aus: Knecht/Knecht, Lebendige Bibelarbeit, 277; vgl. 276-280)

(Verlaufs- und Spannungs-) Kurven eines Textes

Zweck: den Zusammenhang einer Geschichte erkennen, d.h. Wendepunkte, Anfangs- und Endspannung, Zueinander und Gegeneinander von Personen oder Gruppen wahrnehmen usw.; als Kurve oder Treppe (mit Beschriftung der „Stufe“) mit einer Achse

Beispiel „Der barmherzige Samariter“ (Lk 10,25-37)

(aus: Knecht/Knecht, Lebendige Bibelarbeit, 60; vgl. 58-60.64.68.144.208.227f.239.245f.)

vgl. auch die folgende Methode:

Strukturen eines Textes sichtbar machen

Inhalt: Durch bildliche Darstellung wird versucht, die Strukturen eines Textes (z.B. wer handelt, wer redet, wo ist + und wo -, gibt es eine Steigerung, etc.) sichtbar zu machen.

Beispiel Joh 8,1-11 („Jesus und die Ehebrecherin“)

(aus: Knecht/Knecht, Lebendige Bibelarbeit, 110; vgl. 41.45.94-97.238-240.264-266)

Randmalen (bei Texten), Rahmenmalen (bei Bildern)

Inhalt: In die Spalten neben einem Text bzw. in ein oder mehrere Rahmen um ein Bild sollen mittels Farben Gefühle und Stimmungen zu Personen oder Inhalten der Geschichte ausgedrückt werden.

Beispiele Gethsemane und Petrus

(aus: Knecht/Knecht, Lebendige Bibelarbeit, 162.269; vgl. 50.100.162-164.189f.199f.)

Bodenbild mit (Egli-)Figuren

Verlauf:

1. Vorlesen des Textes (Plenum)

2. Analytische Phase (Plenum oder Kleingruppen):

· Wie ist der Text gegliedert?

· Personen(gruppen) / Orte / Zeiten?

3. Kreative Phase (Plenum oder Kleingruppen): Erstellen eines Bodenbildes

· Sammeln von Figuren und anderen Materialien (Äste, Laub, Tücher u.a.)

· im Vollzug Klärung des Konzeptes:

Welche Szene wollen wir darstellen?

Welche Personen wollen wir in welcher Handlung darstellen?

4. Vorstellung / Erläuterung (Plenum)

Hinweise:

· spielerischer, kreativer Umgang mit dem Text

· hoher Materialaufwand (v.a. von LeiterIn mitgebracht und z.T. noch von TeilnehmerInnen gesammelt)

· kann längerfristig angelegt sein, z.B. Herstellung der Figuren durch die TeilnehmerInnen (Egli-Figuren, getöpferte oder aus Pappmaché gebildete Figuren, etc.)

· eventuell Integration in einen größeren Kontext, z.B. Herstellung einer Krippenlandschaft für die Kirche o.Ä.

· Abwandlung: szenische Darstellung (Standbild / „Denkmal“, Rollenspiel, Anspiel) durch die Teilnehmer-Innen selbst

E

Methoden zur Bündelung

Kurzvorstellung

Was ich mitnehme – Ein Satz in der Runde

Diese Methode ist gut für eigene Reflexion, aber gleichzeitig auch als Kurzfeedback für alle. Außerdem ist die Dauer dieses Feedbacks berechenbar.

Bodenbild mit Egli-Figuren (er)stellen

Sogenannte Egli-Figuren sollen auf dem Boden zu einem Standbild einer biblischen Geschichte (z.B. für Joh 7,53 - 8,11) angeordnet werden.

Siehe dazu auch unter D.

Standbild

Die Gruppe erstellt aus ihren Mitgliedern ein Standbild (oder auch mehrere hintereinander) zu einer biblischen Geschichte.

Dias malen und präsentieren

Auf Dias mit einem Glasrahmen wird mit wasserlöslichen Filzstiften (OHP-Stifte) jeweils eine Szene einer biblischen Geschichte aufgemalt. Die gesamte Geschichte kann dann als Dias-Show betrachtet werden.

OHP-gestützte Erzählung erstellen und durchführen („Kino für Arme“)

Menschen und Gegenstände einer biblischen Geschichte werden aus Papier ausgeschitten. Man kann auch andere Gegenstände verwende (z.B. Menschenmasse aus Büroklammern). Mit diesen Gegenständen wird dann die Geschichte nacherzählt, indem auf einem OHP die einzelnen Gegenstände verschoben werden.

Stummes Gespräch / Schreibmediation (s.o.)

Als Bündelung z.B. mit der Frage: Was nehme ich heute mit?

Bildbetrachtung (s.o.)

Als Bündelung meint diese Methode das Betrachten eines Bildes (Postkarte, Bild, OHP, Dia) mit oder ohne Meditation dazu.

Persönliche Merkkarte zum Mitnehmen

Entweder ist eine solche Merkkarte schon vorbereitet (z.B. mit dem entscheidenden Vers der Bibelarbeit) oder jedes Gruppenmitglied schreibt etwas Eigenes auf. Die Karte nimmt man als Erinnerung mit nach Hause.

F

Komplexe Modelle (für eine komplette Veranstaltung)

Übersicht


Drei-Phasen-Modell


Bibel-Teilen


Vom Leben zum Text. Sehen – Hören – Lieben


Methode Bludesch

Drei-Phasen-Modell

A) „Original“

Entwickelt vom Schweizer Ökumenischen Arbeitskreis für Bibelarbeit.

Phase 1:
Projektive Phase

( von den eigenen, mitgebrachten Erfahrungen ausgehen

( auf den Text zugehen

Phase 2:
Analytische Phase

( hindurchgehen durch Fremd- und Widerspruchserfahrung

( vom Text ausgehen

Phase 3:
Adaptive Phase

( vorwärtsgehen zu befreiender Neuerfahrung

( über den Text hinausgehen

siehe dazu ausführlich:

Hecht, Zugänge zur Bibel, 42-45.

B) Variante: „Öffnen – Begreifen – Mitnehmen“

	
	PHASEN
	vom LESENDEN her
	vom TEXT her

	
	Öffnen ...

Unser Leben und der Text
	die Leserin / den Leser ernst nehmen
	den Text wirken lassen;

daraus sehen, was er an Projektionen, Erwartungen und Fragen auslöst

	
	Begreifen ...

Der Text und sein Leben
	den Autor ernst nehmen
	den Text genau kennenlernen (analysieren)

	
	Mitnehmen ...

Der Text und unser Leben
	was sich zwischen Leserin/Leser und Autor abspielt ernst nehmen
	den Text als Wort Gottes erleben und feiern


Bibel-Teilen (7-Schritte-Methode)

Gemeinsame Bibelmeditation nach Art der afrikanischen Sieben Schritte kann einer Gruppe tiefe geistliche Erfahrung und Impulse vermitteln. Voraussetzung ist allerdings, dass die sieben Schritte des Bibel-Teilens nicht mechanisch „ablaufen“, sondern dass ihr tieferer Sinn erfahren wird.

Diese Methode eignet sich gut für Gemeindegruppen, die keine feste Leitung haben (ausgeprägter Laiencharakter!). In diesem Fall wechselt die Leitung unter den Mitgliedern und die klare Struktur (jedoch nicht mechanisch, s.o.) hilft bei der Durchführung.

1. Schritt:
Einladen
Wir laden den Herrn zu uns ein.
„Wir öffnen uns mit einem einfachen freien Gebet (oder Lied) für seine Gegenwart.“

2. Schritt:
Lesen
Wir lesen den Text.
„Wir schlagen in der Heiligen Schrift ... (Buch, Kapitel) auf.

Wer möchte die Verse ... vorlesen?“

3. Schritt:
Verweilen
Wir verweilen beim Text.
„Wir suchen jeder für sich Worte oder kurze Sätze aus dem Text heraus und lesen sie – vielleicht auch mehrmals – laut und besinnlich vor, wobei wir zwischendurch immer kurze Pausen der Stille einlegen, damit das Wort in uns „einsickern“ kann.

Wir sagen diesen Worte oder kurzen Sätze ohne sie zu kommentieren oder zu erklären.“

(zum Abschluss:)

„Wer möchte den Text noch einmal im Zusammenhang vorlesen?“

4. Schritt:
Schweigen
Wir lassen Gott in der Stille zu uns sprechen.
„Nun wollen wir für ... (3-5) Minuten still werden, damit Gott zu uns sprechen kann.“

5. Schritt:
Austauschen
Wir teilen mit, was uns besonders berührt hat.
„Wir tauschen uns darüber aus, was uns im Herzen berührt hat. Welches Wort hat uns persönlich angesprochen? Dabei ‚diskutieren‘ wir keinen der Beiträge.“

(eventuell:)

„Ist uns in diesem Text ein Wort begegnet, das uns in den kommenden Wochen als ‚Wort

des Lebens‘ begleiten könnte?

6. Schritt:
Handeln
Wir besprechen, was der Herr von uns will.
„Wir fragen nach der Beziehung des Wortes Gottes zu unserem Leben und zu unserer Arbeit.

Wir fragen uns, wie sich das letzte Bibel-Teilen im Alltag ausgewirkt hat und überprüfen, wie unsere damals vereinbarte Aufgabe verwirklicht wurde.

Welche Aufgabe steht jetzt vor uns? – Wir vereinbaren konkrete Schritte: WER hat WAS WANN zu tun?“

(eventuell:)

„Welche Erfahrungen haben wir in den vergangenen Wochen mit unserem ‚Wort des Lebens‘

gemacht?“

7. Schritt:
Beten
Wir beten.
„In einfachen (freien) Gebeten können alle ihr Lob, ihren Dank, ihre Bitten, ihre Fragen, ... aussprechen.

Wir schließen mit einem gemeinsamen Gebet oder Lied, das alle auswendig können.“

(aus: Wolfgang Andres: Bibel-Teilen. Ein neuer Weg zu Gottes Wort, Verlag Herder, Freiburg, Best.-Nr. 39750, Broschüre mit 16 Seiten; Oswald Hirmer [LUMKO-Institut, Johannesburg]: Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden sagt. Zum tieferen Verständnis des Bibel-Teilens in sieben Schritten, hrsg. Von MISSIO, München, Leporello mit 7 Seiten; vgl. Hecht, Zugänge zur Bibel, 10-13)

Weitere Modelle:

Vom Leben zum Text. Sehen – Hören - Lieben

siehe dazu ausführlich:

Hecht, Zugänge zur Bibel, 19-21.

Methode Bludesch

siehe dazu ausführlich:

Hecht, Zugänge zur Bibel, 14-16.
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